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Jetzt ist Haushalten eine Kunst

Das eine ist rationiert, das andere teuer oder

unerschwinglich. Und trotzdem schafft die Hausfrau Rat. /
Da kann der Mann von ihr lernen, um das möglich zu

machen, was er oft kurzweg und kurzsichtig als unmöglich

bezeichnen will: regelmässig einen Betrag für eine

Lebensversicherung zu erübrigen. Sicher sind die

Sorgen dafür kleiner, als die Sorgen einer Frau, die

plötzlich allein steht, ohne einen Rückhalt zu haben an

Voraussicht und Fürsorge ihres Gatten.

Die konzessionierten Lebensversicherung s- Gesellschaften.

tet?t ist tteuàlten eine Kunst

lDss sins ist i-stionis^t, clas anclsi-s tsusi' octs5 uns«'-

scliwinglicli. Uncl ti-oticlsm scliattt ctis l-laust^au kat. /
L>s kann cls^ lVlsnn von ills' lsi'nsn, um clas möglicli
msclisn, was ei- ott kui'^wsg unci kur?siclitig als unmög-
lioli ks^siclinsn will! regelmässig sinsn Zstrsg tür sins

l.slzsnsvsrsiclisi'ung srukrigsn^ Lictisr sinci clis

Lorgsn clatur klsinsr, als clis Sorgen einer l^rau, ciis

plöt?licli allein stellt, otins sinsn l^ucklialt lisksn an

Vorsussictlt unci I^ürsorgs ilirss Cattsn.

Ois koniessionisrten I»ebvnsvs5sî<:kerungs-(ZeselIscksIìen.
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